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Eigentl ich sol l te man sich beim Deut-
schen FulJbai ibund bedanken. Seit wegen
schwindender Zuschauerzahlen die ARD-
Rundfunksender  e rs t  ab  16 .00  h  Sp ie le
der Fußball-Bundesl iga übertragen dürfen,
bleibt dem passionierten Kurzwellenhörer
während der Sommerzeit e;n fast unlös-
barer Gewissenskonfl ikt erspart:  Rumme-
nigge und Kaltz oder das Kurzwellen-
panorama und Wolf Harranlh.

An den DX-Programmen des ORF wirkt
Wolf l larranth mit,  seit  es sie gibt.  Zu-
nächst fal lweise als freier Mitarbeiter an
den Sendungen von I le lmut  Hofbauer .
dann bei Herbert Richard Leutgeb. Seit
1 9 7 6  e r s t e l l t  e r  d a s  P r o g r a m m  i n  e i g e n e r
Reg ie .  Neben dem Kurzwe l lenpanorama
ist längst auch das sonntägl iche DX-'Ielegramm 

etabl iert.

Wie  w i rd  man DX-ed i to r?  Auf  Umwegen.
DXer  i s t  Wol f  Har ran th  se i t  se iner  K ind-
heit.  Doch dieses Interesse hatte zunächst
gar keine berufl ichen Bezüge. Als Sohn
eines Schauspielers hatte er nur einen
Wunscl i ;  kein Schauspieler zu werden. So
begann der  damals  2 l jähr ige  1962 e ine
Ausbildung als übersetzer (Englisch) und
beschäft igte sich auch mit der außerschu-
l ischen Jugendarbeit.  Der Schwerpunkt
lag auf Kommunikation und Entwick-
lungshil fe. Finanziert wurde das al les
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durch journal ist ische Arbeit.

Der Beruf führte Harranth in fast jeden
Winkel Asiens und Europas. Durch die
Anwesenhe i t  an  den, ,ausgefa l lens ten"
Schauplätzen nahm der Umfang der
journal ist ischen Arbeit immer mehr zu.
Das al les neben dem eigentl ichen Beruf!
Schon in dieser Zeit entwickelten sich
Beziehungen zwischen Beruf und Hobby:
für Vor- und Nachbereitung der Auslands-
reisen erwies sich der internationale Rund-
funk  a ls  wer tvo l le  H i l f c

Frei l ich kann man nicht immer ein
, ,Z igeuner leben"  t re iben.  Nach 10  Jahren
zog es Harranth wieder an die Donau. Ats
Verlagslektor und freier Redakteur lebt es
sich etwas weniger , ,bewegt". Die Rück-
kehr zum Rundfunk schloß sich an. Als
Kinderbuch-Autor konnte er sosar Preise
der Krit ik err ingen.

Neben seinen berufl ichen DX-Aktivi täten
ist Wolf Harranth auch in der , ,Vereins-
szene" tät ig. In der adxboe arbeitet er in
führender Posit ion mit.  Er hat in der ver-
gangenen Zeit maßgebiich an der Verbes-
serung der Beziehungen zwischen ADDX
und den AGDX-Vereinen mitgearbeitet.

Einiges aus der Biographie des Wolf
Harranth ist in seinen programmen wie-
derzufinden. Die Entwicklungsländer sind

Informationsprogramme für Kurzwellenhörer sind beliebte
Nachrichtenquellen, die über das Geschehen auf Kurzwelle
Auskunft geben. Fast jedes Programm sieht anders aus: die
einen legen den Schwerpunkt auf Sendezeiten und Frequen-
zen, die anderen versuchen, vertiefend über die Hintergrlnde
zu berichten. Notwendigerweise sprechen die unterschiedlichen
Konzepte auch unterschiedliche Hörerschichten an, sie ergän-
zen sich. Ein breites, alle Interessenten ansprechendes pro_
gramm bietet  der  ORF an.

in der Rubrik , ,Was man al les hören
kann, wenn man Kurzwelle hört" stark
vertreten; so kritisierte er kürzlich die
mangelhafte Berichterstattung über die
Vertreibung von Millionen Menschen aus
Nigeria.

Seine literarischen Ambitionen schim-
mern durch, wenn er im ,,Brief an einen
Funkfreund" Mißstände aufs Korn nimmt.
DX-Scharlatane, Propagandafürsten und
Souvenir jäger bekommen seine spitze
Feder zu spüren, fast jeder Stich ,,si tzt".

Doch was wäre ein DX-Programm ohne
Tips? Viele Hörer unterstützen Wolf
Harranth damit. Zwar bemüht er sich,
soviele wie möglich in die Sendung zu
bekommen doch die Zett läuft oft  da-
von. Ein speziel ler Service für Hörer in
unseren östi ichen Nachbarländern ist das
Verlesen von Feeder-Frequenzen. Offen-
bar ist noch niemand auf die Idee gekom-
men, auch diese mit Störsendern zu be-
legen.

Wenn es am Freitag zur Aufnahme ins
Studio geht, l iegt ein l iebevol l  erstel l tes
Arbeitsmanuskript vor. Doch das wan-
dert nicht selten in den Papierkorb, weil
sich plötzl ich eine neue Entwicklung
irgendwo auf dem Globus eingestel l t
hat und die ganze Sendung umgeworfen
werden muß. so erst jüngst geschehen
beim blut igen Putsch in Surinam. Was um
zwei Uhr mittags noch klar war, gi l t
plötzl ich nicht mehr. Die Fähigkeit zur
Improvisation scheint bei Wolf l{arranth
fast zur Perfekt ion entwickelt zu sein.
Oft hat man den Eindruck, daß am An-
fang der Sendung nicht klar ist,  wie sie
zu Ende gehen sol i  -  und jedesmal geht
es  gu t .

Als DXcditor versucht Wolf Harranth
nicht nur, Informationen unter das
DXer-Volk zu bringen, sondern auch
deren Hörverhalten zu beeinf lussen, in
technischer, wie in inhalt l icher Hinsicht.
Dazu gehört auch, daß er einigen Hörern
ihre schlechten Angewohnheiten vorführt.
So sagte er zum Beispiel während eines
Referats über , ,Das Gesagte und das
Nichtgesagte -,  Manipulat ion durch Selek-
t ion" folgendes:

,,Es gibt einen verhältnismäßig neuen
Gemeinplatz bei den Kurzwellenhörern
aus Leidenschaft,  nämlich den, daß sie die
Programme kritisieren und die Prosram-
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